
Qualität beeinflußt
Qualität ist die Sache aller. 
Sie ist ein volkswirtschaft­
licher Faktor von ständig zu­
nehmender Bedeutung. Höhere 
Qualität der Erzeugnisse — das 
bedeutet bessere Gebrauchs­
eigenschaften, größere Funk­
tionstüchtigkeit, geringere Stör­
anfälligkeit, längere Lebens­
dauer. Höhere Qualität ermög­
licht, in der gleichen Arbeits­
zeit, mit dem gleichen Material 
und mit der gleichen Maschi­
nenkapazität mehr Erzeugnisse 
herzustellen, mehr Bedürfnisse 
zu befriedigen. Steigende Qua­
lität kommt in ihrem volks­
wirtschaftlichen Effekt steigen­
der Produktion gleich.

In seinem Interview zum Be­
ginn der Parteiwahlen empfahl 
deshalb Genosse Honecker 
allen Parteiorganisationen, da­
von auszugehen, daß das wis­
senschaftlich-technische Niveau 
der Erzeugnisse und der Tech­
nologie, die Selbstkosten, die 
Qualität der Produkte und ihre 
Übereinstimmung mit dem Be­
darf nicht hinter der Menge 
der industriellen Warenpro­
duktion rangieren, sondern von 
gleicher, ja manchmal größe­
rer Bedeutung sind. Qualität 
und Quantität der Produktion 
sind zwei untrennbare Seiten 
derselben Sache.

Die erstrangige Rolle des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts für unsere volkswirt­
schaftlichen Ergebnisse liegt 
auf der Hand. Bereits in der 
Phase der Entwicklung und 
Konstruktion neuer Erzeug­
nisse wird weitgehend über 
deren Zuverlässigkeit, Lebens-

Effektivität
dauer und Formschönheit ent­
schieden. Die Kollektive in 
den Bereichen Forschung, Ent­
wicklung, Konstruktion und 
Technologie tragen deshalb 
eine besondere Verantwortung 
für die Erschließung bedeuten­
der Effektivitätsreserven durch 
gründliche Entwicklung der 
Erzeugnisse, sorgfältige Erpro­
bung des Funktionsmusters und 
Bereitstellung fehlerfreier kon­
struktiver und technologischer 
Dokumente.

Die Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse wird immer 
mehr zu einer Forderung 
der ökonomischen Entwicklung 
überhaupt. Sie beeinflußt nach­
haltig die Effektivität der 
Volkswirtschaft und hat gro­
ßen Einfluß auf die bessere 
Befriedigung des Bedarfs. Die 
überwiegende Mehrheit der 
Betriebe und Kombinate er­
füllt im sozialistischen Wett­
bewerb unter der Losung „Aus 
jeder Mark, jeder Stunde Ar­
beitszeit, jedem Gramm Ma­
terial einen größeren Nutz­
effekt!“ die geplanten Quali­
tätskennziffern.

Die Zahl der Betriebe, die 
ihre Qualitätsziele erreichen 
und überbieten, hat zugenom­
men. 80 Betriebe zum Beispiel 
tragen heute den Titel „Be­
trieb der ausgezeichneten Qua­
litätsarbeit“ . Beispielgebend 
wird die Qualitätsarbeit im 
VEB Werkzeugmaschinenkom­
binat „7. Oktober“ organisiert. 
Ausgehend von einer Gewerk­
schaftsaktivtagung wurden die 
Qualitätsaufgaben den Kollek­
tiven vorgegeben. Für ihren

Anteil haben zum Beispiel die 
Werktätigen des Kombinats­
betriebes Berliner Werkzeug­
maschinenfabrik Verpflichtun­
gen in persönlich-schöpferi­
schen Plänen übernommen. 
Gut genutzt wird auch die 
Masseninitiative durch die Vor­
gabe eines Limits für Aus­
schuß-, Nacharbeits- und Ga­
rantieleistungskosten im Haus­
haltsbuch. Die erzielten Erfolge 
im Werkzeugmaschinenkombi­
nat „7. Oktober“ werden darin 
sichtbar, daß 1973 alle geplan­
ten Gütezeichen erreicht wur­
den, der Anteil der mit Güte­
zeichen Q produzierten Waren­
produktion gegenüber 1972 um 
20 Prozent stieg und die vor­
gegebenen Ausschuß-, Nach­
arbeits- und Garantieleistungs­
kosten mit acht Prozent unter­
schritten werden konnten.

Die Leistungen vieler Betriebe 
und Kombinate haben dazu 
beigetragen, daß Rationalisie­
rungsmittel mit hohen Lei­
stungsparametern sowie Kon­
sumgüter mit verbesserten Ge­
brauchseigenschaften in größe­
rer Menge produziert wurden. 
Im Jahre 1973 konnte 190 neu- 
bzw. weiterentwickelten Er­
zeugnissen allein aus der me­
tallverarbeitenden Industrie 
das Gütezeichen Q erteilt wer­
den. Insgesamt war in den 
vergangenen zwei Jahren das 
Wachstumstempo der Produk­
tion von Erzeugnissen mit dem 
Gütezeichen Q höher als das 
der Gesamtproduktion. 1973 
war der steigende Anteil der 
mit Gütezeichen klassifizierten 
Warenproduktion erstmalig seit 
Jahren verbunden mit einem 
relativen Rückgang der Kosten 
für Ausschuß, Nacharbeit und 
Garantieleistungen.
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